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An einem Sonntag im Februar begann 
Quest zu husten. Ein leichter, trocke-
ner Husten sei es gewesen, sagt Mir-

jam Dold, die Hundehalterin. Rasch ver-
schlimmerte sich der Zustand des Sheltierü-
den. «Er bekam Atemnot, hatte den Fang 
leicht geöffnet und blickte mit den Augen gen 
Himmel.» Bis zu diesem Tag war Quest 
gesund gewesen – scheinbar. Die Tierärzte 
vermuteten zunächst eine Lungenentzün-

dung. Doch dann stellte sich heraus: Schuld 
an Quests Erkrankung waren Lungenwürmer. 
«Ich hatte schon mal davon gehört», sagt 
Dold, die seit ihrer Kindheit mit Hunden ver-
traut ist und als Hundetrainerin in Zürich 
arbeitet. «Aber was das für den Hund bedeu-
tet, wusste ich nicht.»

In Mitteleuropa gibt es vier Arten von 
Lungen-Herzwürmern, zwei davon treten 
häufiger auf: Angiostrongylus vasorum und 

Crenosoma vulpis (siehe Box). Etwa drei Pro-
zent der Hunde in der Schweiz haben Anti-
körper gegen A. vasorum im Blut, sie hatten 
also schon einmal Kontakt mit dem Erreger. 
Die Wurmlarven dieses Parasiten wandern 
in die Lunge und verursachen eine Lungen-
entzündung. Das beeinträchtigt die Atmung. 

Quest bekam sofort ein Medikament gegen 
diese Würmer und verbrachte die Nacht in 
der Sauerstoffbox in der Tierklinik. Trotzdem 

Heimtückischer Wurm
Viele Hundehalter haben schon von Lungenwürmern gehört. Wie schlimm  
die Erkrankung sein kann, wissen aber nur wenige. VON MARTINA FREI

hing sein Leben wenige Stunden später am 
seidenen Faden. «Etwa 70 Prozent der betrof-
fenen Hunde leiden an Husten und Atemnot. 
Belastungsschwäche und Blutungsstörungen 
können folgen», sagt Manuela Schnyder, Pro-
fessorin am Institut für Parasitologie der Vet-
suisse Fakultät in Zürich und Spezialistin für 
Lungenwürmer.

Verstopfte Arterien
Zwei Tage nach dem notfallmässigen Spi-
taleintritt drohten bei Quest durch die mitt-
lerweile abgestorbenen Würmer die Lungen-
arterien zu verstopfen. «Dann wäre er er-
stickt», erinnert sich Dold und dabei stockt 
ihre Stimme. 

Die Alternativen seien gewesen: Die Wir-
kung der Medikamente abwarten und riskie-
ren, dass ihr Hund womöglich erstickt. Oder 
sein Blut mit einem Medikament verdünnen, 
damit es die Würmer so vielleicht aus den 

Lungenarterien spült, und riskieren, dass es 
zu einer lebensbedrohlichen Blutung kommt. 
«Das war für mich wie die Wahl zwischen Pest 
und Cholera», sagt Dold.

Sie entschied sich für keines von beidem. 
Als sie ihren nach Luft ringenden Hund sah, 
beschloss Dold, ihn zu erlösen. «Quest war 
ein Kämpfer. Aber er war an der Grenze seiner 
Kraft.» Später erzählte sie mehreren, eben-
falls erfahrenen Hundetrainer-Kollegen von 
dem dramatischen Verlauf. Das Erstaunen sei 
gross gewesen. «Keinem war bewusst, wie 
gefährlich Lungenwürmer sein können.»

Ähnliches stellt auch Manuela Schnyder 
immer wieder fest. Täuschen können insbe-
sondere die atypischen Symptome, die diese 
Würmer bei rund 15 bis 20 Prozent der Pati-
enten verursachen: Blutergüsse oder sogar 
innere Blutungen. «Bei solchen Anzeichen 
sollte man unbedingt an Angiostrongylus va-
sorum denken», sagt Schnyder. Wie es zu den 
Blutungen kommt, ist unklar. Vermutlich 
würden diese Lungenwürmer eine Substanz 
produzieren, welche die Blutgerinnung her-
absetze.

Schnelltest bei Verdacht
Selten kann die Erkrankung Epilepsie-ähnli-
che Anfälle, Depression, Bewegungsstörun-
gen oder Lähmungen verursachen, wenn es 
zur Gehirnblutung kommt oder wenn Lun-
genwürmer sich ins Hirn verirren. «Der Befall 
mit Angiostrongylus vasorum kann sich sehr 
unterschiedlich äussern, von beschwerdefrei 
bis zu tödlich. Wie gefährlich die Würmer 
sind, hängt unter anderem davon ab, wann 
die Erkrankung erkannt wird», sagt Schnyder. 
«Die Infektion lässt sich nicht hundertprozen-
tig verhindern. Wichtig ist daher eine früh-
zeitige Diagnose.»

Sie empfiehlt, Hunde, die einem hohen 
Risiko ausgesetzt sind, in regelmässigen 
Abständen auf Lungenwürmer zu testen. Bei 
einem Verdacht kann in der Praxis ein Blut-
Schnelltest erste Hinweise liefern. Aussage-
kräftig ist auch die Untersuchung von Kot-
proben von drei aufeinanderfolgenden Tagen, 
denn die Wurmlarven werden nicht gleich-
mässig im Kot ausgeschieden.

Alternativ gibt es weitere Bluttests, die am 
Institut für Parasitologie des Tierspitals 
Zürich entwickelt wurden und nach winzigen 
Spuren der Würmer oder nach Antikörpern 
gegen sie suchen. Sie kosten rund 30 Franken 
(ohne Blutabnahme).

Noch sicherer als Wurmtests sei es, den 
Hund regelmässig zu entwurmen, sagt 
Manuela Schnyder. Zu den Risikokandidaten 
für Lungenwürmer gehören vor allem Hunde, 
die sich alles Mögliche einverleiben, insbe-
sondere junge. «Bei solchen ‹Staubsauger-
hunden›», sagt Schnyder, «würde ich zum 
monatlichen Entwurmen raten.» 

LUNGENWÜRMER

Angiostrongylus vasorum ist etwa 
2,5 Zentimeter lang, lebt in der 
Lungenarterie oder im rechten 
Herzvorhof von Hunden und 
Füchsen und legt dort Eier. Diese 
entwickeln sich in der Lunge zu 
Larven, die der Hund hochhustet, 
schluckt und mit dem Kot aus­
scheidet. In Schnecken entwickeln 
sich die Larven weiter. Zurück in 
den Hund gelangen sie, wenn 
Hunde etwa  an Grashalmen 
klebende Schnecken fressen 
oder in Kontakt mit verendeten 
Schnecken kommen. Die Larven 
dringen in die Darmwand ein und 
finden über Blut- oder Lymphbahnen 
in die Lungenarterien oder das 
Herz. Crenosoma vulpis durchläuft 
einen ähnlichen Kreislauf. Die 
adulten Parasiten leben aber nicht 
in den Lungenarterien, sondern in 
Bronchien und Luftröhre. 

Zuerst trockener Husten, dann akute Atemnot: Sheltierüde Quest verlor den Kampf gegen die Lungenwürmer.

Reka-Dog macht’s möglich, dass Hund und 
Herrchen die schönsten Tage des Jahres 
zusammen verbringen – entspannt und 
erst noch ohne lange Anreisen.

Diverse Reka-Feriendörfer und Reka-
Ferienanlagen in der Schweiz heissen Sie 
und Ihren Vierbeiner herzlich willkommen.

Graubünden 
Disentis
ab CHF 658.–
pro Woche*
Reka-Feriendorf Disentis
Preisbeispiel:
2½-Zimmerwohnung mit 4 Betten
Angebot gültig vom 25.05.–29.06.2019

Jetzt buchen unter reka.ch/dog oder
+41 31 329 66 99

* Preis exkl. Bearbeitungsgebühr und Aufpreis  pro Hund
 und Nacht, individuelle Nebenkosten gemäss Internet.
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